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A
ngesichts des fortschrei-
tenden Klimawandels 
mit häufi ger auft retenden 

langen Trockenperioden einer-
seits und Starkregenereignissen 
andererseits, muss auch im Gar-
ten- und Landschaftsbau neu 
geplant, gepfl anzt sowie situati-
onsbedingt be- bzw. auch ent-
wässert werden. Es geht um kli-
maresiliente Pfl anzen, die eine 
Zeit lang auch mit wenig Was-
ser überleben, es geht um eine 
Bevorratung mit der natürlichen 
Ressource Regenwasser und 

nicht zuletzt geht es um ein der 
globalen Erwärmung ange-
passtes Mikroklima, das den 
eigenen Garten zu Hause auch 
in Zukunft  lebens- und liebens-
wert erhält. Dies sind die Bau-
steine für die jetzt beginnende 
Osterweiterung des Maximilian-
parks um eine Maxiplaza und 
einen MaxiGarten sowie um ein 
Schulungsgebäude. Mit mehr 
als 450.000 Besuchern pro Jahr 
und einem Einzugsgebiet von 
hunderttausenden Menschen 
aus Ruhrgebiet, Münsterland, 

Bundesbauministerin Verena Hubertz hat mit der Übergabe eines millionenschweren 
Förderbescheids grünes Licht für die Osterweiterung des Maxiparks gegeben.

MAXIPARK BEKOMMT MAXIGARTEN
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Ost- und Süd-Westfalen werden 
in Zukunft vom Maximilian-
park wichtige Impulse ausgehen 
für eine nachhaltige Bewirt-
schaftung der eigenen grünen 
Rückzugsorte zu Hause.

MEHR NATUR

Für Bundesbauministerin Vere-
na Hubertz ist diese Transfor-
mation elementar: „Klimawan-
del ist kein abstrakter Begriff, 
sondern beeinflusst uns alle im 
Alltag. Wo im Sommer Bäume 
keinen Schatten spenden, Plätze 
zubetoniert sind und Wasser 
nicht abfließen kann, wird der 
Aufenthalt fast unmöglich. Wir 
müssen deshalb unsere Städte 
dabei unterstützen, klimaresili-
ent zu werden. Der Maximilian-
park hat schon einmal vorge-

„Wir müssen unsere Städte dabei unterstützen,  

klimaresilient zu werden. Der Maximilianpark  

hat schon einmal vorgemacht, wie wieder 

‚mehr Natur‘ gelingen kann.“   

Bundesbauministerin Verena Hubertz

macht, wie wieder ‚mehr Natur‘ 
gelingen kann. Mit der Förde-
rung von rund 5,6 Millionen 
Euro sollen nun weitere Flächen 
entsiegelt, die Regenwasserauf-
nahme verbessert und ein Gar-
tenkompetenzzentrum realisiert 
werden. Denn was im Großen 
gelingt, kann auch im Kleinen  
zum Beispiel beim eigenen Gar-
ten funktionieren. Hier möchte 
das Kompetenzzentrum kün- 
ftig Interessierte unterstützen.”

Oberbürgermeister Marc Herter 
ist zuversichtlich, dass diese 
Überlegung aufgehen wird: „Der 
Maximilianpark wird zu einer 
großen Inspirationsquelle. Be-
sucherinnen und Besuchern der 
ganzen Region wird hier an-
schaulich und mustergültig prä-
sentiert, wie der eigene Grund 
und Boden zu Hause auch unter 

den sich ändernden klimati-
schen Bedingungen weiterhin 
wachsen und gedeihen kann. 
Von Hamm werden künftig rich-
tungsweisende Impulse ausge-
hen für lebenswerte, urbane 
Räume in Zeiten der fortschrei-
tenden Erderwärmung.“ 

LANG HERBEIGESEHNT

Hamm hat mit dem Projekt, das 

den offiziellen Titel „IGA-Pro-
jekt, Maximilianpark und Gar-
tenkompetenzzentrum“ trägt, 
als eines von bundesweit 53  
Projekten für Klimaanpassung 
den Zuschlag im Bundespro-
gramm „Anpassung urbaner 
und ländlicher Räume an den 
Klimawandel“ erhalten. Der 
Bund trägt zu 75 Prozent die ge-
planten Kosten in Höhe von 



5

7,44 Millionen Euro. In einem 
ersten Schritt wird vor der Werk-
statthalle die „Maxiplaza“ ent-
stehen. Daran schließt sich die 
lange herbeigesehnte Osterwei-
terung des Maxiparks um den 
„MaxiGarten“ an. Auch ein 
Schulungsgebäude wird gebaut, 
das aber nicht Teil der Förde- 
rung ist. Besucherinnen und  
Besucher des Maximilianparks 
werden hier in Workshops und 
Seminaren vertiefendes Fach-
wissen erwerben können, wie sie 
das, was sie beim Rundgang im 
MaxiGarten beispielhaft zum 
Thema Klimaresilienz zu sehen 
bekamen, auch im heimischen 
Garten umsetzen können. Wo 
sich heute noch landwirtschaft-
liche Nutzflächen und Grabe-
land sowie eine Erschließungs-
straße in östliche Richtung an 
den Maximilianpark anschlie-
ßen, wird künftig der „MaxiGar-

ten“ ein deutlich besseres Mikro-
klima aufweisen. Die Risiken 
durch Hitze und Starkregener-
eignisse werden deutlich mini-
miert, die Aufenthaltsqualität 
spürbar erhöht sein.

ESSBARE STADT

„Es wird sich lohnen, durch  
den MaxiGarten zu gehen”,  
sagte Maxipark-Geschäftsführer 
Jörg Rogalla. „Klimaresilienz  
ist kein Widerspruch zu den  
hohen ästhetischen und qualita-
tiven Ansprüchen, mit denen  

wir seit nunmehr 41 Jahren in 
unserem Freizeitpark unser Pu-
blikum immer wieder neu be-
geistert haben. Und der Maxi-
milianpark, der seinen Ursprung  

ja im Gartenbau hat und zur  
Landesgartenschau 1984 aus  
einer Zechenbrache hervorging, 
wird so noch mehr Strahlkraft 
entfalten“, so Rogalla.

Integraler Bestandteil der  
Umweltbildung wird auch eine 
Küche in dem Schulungsgebäude 
sein. „Gerade für Kinder wird es 
zunehmend von Bedeutung sein, 
anschaulich erlebbar zu machen, 
dass man sich aus dem eigenen 
Garten ernähren kann. In der 
hauseigenen Küche werden ge-
meinsam mit Kindern Speisen 
aus Obst und Gemüse zubereitet, 
die im MaxiGarten angebaut 
und geerntet werden. Ein Mus-
terbeispiel für nachhaltiges 
Wirtschaften und essbare Stadt 
in Zeiten grüner Klassenzim-
mer“, sagte Maxipark-Aufsichts-
ratsvorsitzende Monika Sims-
häuser. I

Ende August hat der Maxipark durch die IGA  

Metropole Ruhr 2027 seine dritte Sterne-Aus- 

zeichnung erhalten. Bereits im August 2020 wurde 

der Maximilianpark in Hamm als eines von 15  

Projekten mit innovativen Ideen und grünen  

Visionen mit dem ersten von insgesamt drei Ster-

nen ausgezeichnet. Nach Einreichung der Bewer-

bungsunterlagen bei der Bundesförderung „An-

passung urbaner und ländlicher Räume an den 

Klimawandel“ wurde der Maximilianpark mit dem 

MaxiGarten im November 2024 vom Beirat der IGA 

2027 zur Ebene „Unsere Gärten“ mit dem maximal 

erreichbaren dritten Stern ausgezeichnet. 

„Die Verleihung des dritten Sterns ist eine tolle  

Auszeichnung für unseren Maxipark und unter-

streicht die Strahlkraft weit über Hamms Stadt-

grenzen hinaus. Wir sind stolz darauf, damit das 

östliche Tor der IGA 2027 zu werden. Gleichzeitig  

ist die Auszeichnung Ansporn für uns, weiter in  

die Zukunftsfähigkeit des Parks zu investieren“, 

betont Oberbürgermeister Marc Herter. Fünf  

zentrale Merkmale wurden bei der Auszeichnung 

zur Bedingung gemacht: eine klare regionale  

Bedeutung, eine Stärkung der Zukunftsgärten,  

ein unmittelbarer Bezug zur IGA-Leitfrage, ein  

ausgewiesener Modellcharakter sowie ein struk-

turwirksamer Nachhaltigkeitsanspruch. „Der  

MaxiGarten war quasi ein IGA-Sterneprojekt der 

ersten Stunde. Umso mehr freue ich mich, dass  

wir unsere erfolgreiche Arbeit der letzten Jahre 

jetzt mit dem dritten Stern gekrönt haben“, unter-

streicht Maxipark-Geschäftsführer Jörg Rogalla. I

„Von Hamm werden 

künftig richtungs- 

weisende Impulse 

ausgehen für lebens-

werte, urbane Räume  

in Zeiten der fort-

schreitenden Erder-

wärmung.“

Oberbürgermeister
Marc Herter

75 
Prozent 
der geplanten Baukosten werden 
über die Förderung finanziert.

3. STERN FÜR DEN MAXIPARK
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I
n der städtischen Kita  
Sylverberg ist im gerade 
angelaufenen Kitajahr eine 

neue Gruppe an den Start ge-
gangen – und zwar eine ganz  
besondere: Die neue Gruppe 
trägt den Namen „Fuchsbau“ 
und ist als Waldgruppe angelegt: 
Die 15 Kinder zwischen drei  
und sechs Jahren verbringen  
den Großteil ihrer Zeit im Wald 
und auf dem Außengelände  
der Kita – auch wenn es regnet 
oder schneit. Unterschlupf – vor  

Im „Fuchsbau“, der neuen Waldgruppe der Kita Sylverberg, sind die Kinder bei Wind und Wetter 
draußen unterwegs. Als Unterschlupf steht ihnen ein besonderer Bauwagen zur Verfügung.

DRAUSSEN ZU HAUSE
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Waldpädagogik und der Mon-
tessori-Pädagogik. Beide An-
sätze fördern die Selbstständig-
keit und das eigenständige 
Lernen der Kinder“, erklärt  
Kita-Leiterin Sintje Murawski. 
Der Bauwagen der Gruppe ist 
Anfang September aufgestellt, 
eingerichtet und durch Ober-
bürgermeister Marc Herter ein-
geweiht worden. Er dient der 

Gruppe dabei als Schutzraum 
und für Mahlzeiten, Ruhe- 
zeiten, Wickelsituationen und 
die Lagerung von Materialien. 
„Mit dem Fuchsbau erweitern 
wir das pädagogische Angebot  
in der frühkindlichen Bildung 
um eine ganz besondere Fa-
cette“, betont Oberbürgermeister 
Marc Herter. „Ich freue mich 
sehr, dass wir die Waldgruppe in 

der Kita Sylverberg einrichten 
konnten – die Bedingungen  
sind mit dem großen, schönen 
Waldstück, das zum Entdecken, 
Forschen und Ausprobieren ein-
lädt, ideal!“

EIGENSTÄNDIG 
UND KREATIV

Auf rund 10.000 Quadrat-
metern im eigenen Waldstück 
auf dem eingezäunten Kitage-
lände lernen die Kinder, sich 
eigenständig zurechtzufinden, 
Verantwortung zu übernehmen 
und Probleme kreativ zu lösen. 
Die pädagogische Arbeit legt zu-
dem einen besonderen Schwer-
punkt auf die Bildung nachhal-
tiger Entwicklung (BNE). I

„Unsere Waldgruppe steht unter dem Motto 

‚Natur erleben – Leben lernen‘ und orientiert 

sich an den Grundsätzen der Waldpädagogik 

und der Montessori-Pädagogik. Beide Ansätze 

fördern die Selbstständigkeit und das eigen-

ständige Lernen der Kinder.“ 

Sintje Murawski, 
Leiterin der Kita Sylverberg

allem bei Starkregen oder an 
besonders kalten Tagen – bietet 
den Kindern und ihren drei  
pädagogischen Fachkräften ein 
besonderer Bauwagen. 

NATUR ERLEBEN

„Unsere Waldgruppe steht unter 
dem Motto ‚Natur erleben – 
Leben lernen‘ und orientiert  
sich an den Grundsätzen der 

10.000 
Quadrat-
meter
umfasst das Gelände des
 „Fuchsbaus“.
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50 JAHRE – SIEBENMAL 
GRUND ZUM FEIERN! 

S
eit 1975 ist Hamm aufgrund des „Gesetzes zur 
Neugliederung der Gemeinden und Kreise des 
Neugliederungsraumes Münster/Hamm“ und der 

damit verbundenen Gebietsreform eine Großstadt. Die 
ehemaligen Städte Bockum-Hövel, Heessen, Hamm so-
wie die Gemeinden Pelkum, Rhynern und Uentrop 
wurden gemeinsam mit Herringen zur Großstadt 
Hamm. Unter dem Motto „Hamm – EINE Stadt der 
Vielfalt“ wurde das Jubiläum zusammen gefeiert – in 
allen sieben Stadtbezirken. 

Die hervorragend besuchten 
Feiern unterstrichen das große 
Engagement und den Zusam-
menhalt:  Zum Gelingen bei-
getragen haben die vielen Hel-
fer:innen, die Vereine, Initiati-
ven und Kulturschaff enden so-
wie die Partner aus Gastronomie, 
Wirtschaft  und Verwaltung. Und 
nicht zuletzt durch die Sparkasse 
Hamm und die Stadtwerke Hamm 
als Sponsoren war es möglich, 
ein vielfältiges und hochwertiges 
Programm auf die Beine zu stellen 
– auch als Vorgeschmack auf das 
kommende Jahr. Denn: In 2026 
feiert die Stadt Hamm den 
800. Geburtstag. I
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Westtünnen

Rhynern
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800 bis 2.026 Euro können 
Bürgerinnen und Bür-
ger mit guten Projekt-

ideen erhalten, um das 800-jährige Be- 
stehen der Stadt Hamm im kommenden  
Jahr mitzugestalten. Der „Gemeinschafts-
fonds zur Förderung von Projekten“ ist Teil 
der gesamtjährigen Veranstaltungen bzw. 
Inhalte des Jubiläumsjahres 2026. 

„Unsere Bürgerinnen und Bürger haben 
ganz sicher viele ausgezeichnete Ideen, wie 
sie die 800 Jahre feiern wollen – mit dem 
Fonds lassen sie sich umsetzen. So kann jeder 
unser Jubiläum durch eine Veranstaltung 
oder Projekt mitgestalten. Mitmachen lohnt 
sich“, ruft Oberbürgermeister Marc Herter 
zur Teilnahme auf. 

Ab dem 01.10.2025 bis zum 15.11.2025 
können Vereine und Personengemeinschaf-
ten einen Antrag auf finanzielle Unterstüt-
zung in Höhe von bis zu 2.026 Euro stellen. 
Eine Jury wird im Dezember 2025 über die 
Vergabe der Mittel entscheiden. Gefördert 
werden Projekte, die anlässlich des Stadt-

„HAMM800-FONDS“: 

GUTE IDEEN WERDEN 
WIRKLICHKEIT

„Unsere Bürgerinnen und Bürger 

haben ganz sicher viele ausge-

zeichnete Ideen, wie sie die 800 

Jahre feiern wollen – mit dem 

Fonds lassen sie sich umsetzen.“

Oberbürgermeister Marc Herter 
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jubiläums initiiert und in 2026 umgesetzt 
werden. Voraussetzung ist ein klarer Bezug 
zum Jubiläum in Thema und Inhalt. Zuwen-
dungsfähig sind ausschließlich Vorhaben, 
die der allgemeinen Öffentlichkeit zugäng-

lich sind. Die genauen Details legen die 
Richtlinien hierzu fest. Teilnehmen können 
Vereine (auch Fördervereine) und Personen-
gemeinschaften (mindestens zwei natürliche 
Personen). Die zuwendungsfähigen Projekt- 
ausgaben müssen mindestens 800 Euro 
betragen. Die Förderhöchstsumme beträgt 
maximal 2.026 Euro je Projekt. I

Der Projektantrag ist schriftlich bei der Stadt 

Hamm (Kulturbüro – Stabsstelle Stadtjubiläen) 

im Zeitraum vom 01.10. bis zum 15.11.2025  

zu stellen (E-Mail: Hamm800@stadt.hamm.de).  

Das für die Antragsstellung zwingend zu ver-

wendende Antragsformular sowie die Richt-

linien stehen online (www.hamm.de/800) zur 

Verfügung.

VORGESCHMACK

Das Jubiläumsjahr 2026 wird den Bürgerinnen  
und Bürgern in Hamm einiges bieten und hält  
zahlreiche Gelegenheiten zum Feiern, Zusam- 
menkommen und Spaß haben bereit: Unter an-
derem findet das Landesturnfest NRW Anfang 
Juni in Hamm statt. Auch die Westfälischen 
Hansetage veranstaltet die Stadt Hamm aus 
Anlass des Jubiläumsjahres im April. Dazu  
kommen Konzerte, Ausstellungen, Aktionen 
und vieles mehr. 

Einen Vorgeschmack auf Höhepunkte der Feier-
lichkeiten zum 800. Geburtstag der Stadt Hamm 
bietet die Homepage www.hamm.de/800. 

Die Seite wird fortlaufend aktualisiert, sobald  
weitere Programmpunkte angekündigt werden 
– vorbeischauen lohnt sich!

An
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en
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MUSIK LIEGT 
IN DER LUFT

Im Oktober startet die Theater- und Konzertsaison  
richtig durch. Ungewöhnliche Konzerte, 

witzige wie hintersinnige Theaterstücke und  
ein besonderes Rockmusical laden dazu ein, 

die heimischen vier Wände zu verlassen, um gemeinsam  
mit Gleichgesinnten live Kultur zu erleben. 

09.10., 19:30 Uhr, 
Kurhaus

Unsere Welt  
neu denken –  
eine Einladung

Was brauchen wir, damit  
alle gut versorgt sind und wir 
gut auf unserem Planeten  
leben können? Vier Wissen-
schaftler:innen begeben sich 
auf eine Reise durch Vergan-
genheit und Zukunft, um zu 
erforschen, wie eine Lebens-
weise aussehen könnte, die 
nicht nur Mensch und Pla- 
net, sondern auch die Ge- 
sellschaft wieder in Einklang 
bringt. Gestartet wird beim 
Ursprung aller Dinge, dem 
Urknall – und dann entschei-
det das Publikum, was genau-
er unter die Lupe genommen 
wird.

11.10., 19:30 Uhr, 
Kurhaus

Shakespeares 
Hamlet – 
das Rockmusical

Hamlet einmal anders: Die 
klassischen Texte Shakes-
peares werden mit Rockmu-
sik, einem klaren, modernen 
Bühnenbild und aufwendi-
gen, historisch anmutenden 
Steampunk-Kostümen ver-
knüpft. Auch die Choreogra-
phie verbindet Altes mit Neu-
em: Elemente des höfischen 
Tantes mit denen von Hip-
Hop, Disko, Rap und Rock ‚n‘ 
Roll. Witzig, kurzweilig, emo-
tional und mitreißend virtuos 
mit einer Liveband in Szene 
gesetzt.

05.10., 19:30 Uhr, 
Kurhaus

Mnozil Brass

Angewandte Blechmusik, ge-
eignet für alle Lebenslagen, 
mit Schlager, Jazz und Pop-
musik, Oper und Operette 
und natürlich typischer Blas-
musik. Ohne Furcht und Ta-
del, vorurteilsfrei, dafür mit 
sehr viel Wiener Schmäh und 
großer Raffinesse. Heuer fei-
ert das Septett von Mnozil 
Brass seinen 30. Geburtstag  
in Form einer einzigartigen 
Jubiläumsshow: Jubelei – ein 
fantastischer Konzertspaß für 
Groß und Klein!

12.10., 10:30 Uhr, 
Kurhaus

21. Hammer 
Kulturfrühstück

„Essen ist fertig!“ soll Gottes 
Antwort auf die Erschaffung 
der viertgrößten Stadt NRWs 
mitten im Ruhrgebiet gewe-
sen sein. Aber Spaß beiseite, 
beim Kulturfrühstück geht es 
eher um lukullische Genüsse, 
in Form eines feinen „Rata-
touilles“ literarischer, theatra-
ler und musikalischer Perlen 
passend zum Thema „Essen“. 
Dazu gibt’s reichhaltige Gau-
menfreuden in Form eines 
erlesenen Frühstücksbuffets.

17
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ONLINE

Karten für alle Veranstaltungen gibt es beim 
Kulturbüro der Stadt Hamm (Tel. 02381 17-55 55), 

den bekannten Vorverkaufsstellen und online 
unter kultur.hamm.de. 

Der Eintritt zum 
Klangkosmos ist frei. 

18

15.10., 15:00 Uhr, 
Kulturbahnhof 

Knallwut

Sie wohnen in jedem von uns 
und sind mitunter nur äußerst 
schwer zu bändigen: die Ge-
fühle. Mit den meisten kommt 
man einigermaßen klar, aber 
was ist mit der Wut? Die mag 
doch niemand! Obwohl… da 
kann man mal so richtig aus-
fl ippen! Ein leichtfüßiges, hu-
morvolles Theaterstück für 
Kleine und Große ab vier Jah-
ren über die Geheimnisse der 
Wut im Wechselbad der Emo-
tionen.

29.10., 19:30 Uhr, 
Kurhaus 

Hausmeister 
Krause – Du lebst 
nur zweimal

Hausmeister Krause steckt 
mittendrin in einem hölli-
schen Rosenkrieg mit seiner 
Lisbeth, hat er doch wieder 
einmal seinen Hochzeitstag 
vergessen. Und Lisbeth holt 
zum Gegenschlag aus … Eine 
hochtourige und frische 
Farce über die Unsterblich-
keit des Spießers, mit Tom 
Gerhardt in Bestform als 
moderner „Blockwart“ und 
einem nicht minder gut auf-
gelegten und spielfreudigen 
Ensemble.

17.10., 19:30 Uhr, 
Kurhaus

Iiro Rantala 
STANDARD Trio

Der 1970 in der  Nähe von 
Helsinki geborene Iiro Ran-
tala ist ein Chamäleon des 
Jazz. Nach anderthalb Jahr-
zehnten kehrt er jetzt zu sei-
nen Wurzeln zurück und prä-
sentiert seine Musik erstmals 
wieder im Format eines klas-
sischen Piano-Trios. Gemein-
sam mit Kaisa Mäensivu am 
Bass und Morten Lund am 
Schlagzeug bringt er ein zeit-
loses Repertoire auf die Büh-
ne.

21.10., 18:00 Uhr, 
Kulturbahnhof 

Son Jarocho aus 
Veracruz 
(Klangkosmos)

Entlang der Golfküste von 
Ostmexiko sind Huapangos, 
Varianten des Son, das Maß 
aller Dinge. Der sogenannte 
„Veracruz-Sound“ kombi-
niert Elemente indigener 
Musik, Barockmusik der spa-
nischen Kolonialzeit (Fan-
dango) und westafrikanischer 
Musik. Die Texte sind oft 
humorvoll, kreisen um Th e-
men wie Liebe, Natur, Seeleu-
te und Viehzucht, die noch 
heute das Leben im Mexiko 
der Kolonialzeit und im 19. 
Jahrhundert widerspiegeln.
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Ü
ber 40.000 Teilnehmer 
aus 75 Ländern werden 
auch in diesem Jahr die 

Möglichkeit nutzen, sich über 
spannende Projekte zu informie-
ren und persönliche Kontakte 
vor Ort zu knüpfen. „Zum einen 
geht es bei der ExpoReal ganz 
konkret darum, starke Partner 
für unsere Projekte zu finden – 
zum anderen ist diese Messe  
eine hervorragende Plattform, 
um insgesamt für den Wirt-
schaftsstandort zu werben. Die 
regelmäßigen Teilnahmen tra-
gen dazu bei, dass Hamm im-
mer stärker in den Fokus rückt 
und mit zukunftsweisenden  
Projekten in Verbindung ge-
bracht wird. Auch deshalb hat 
die ExpoReal für uns einen  
hohen Stellenwert“, sagt IM-
PULS-Geschäftsführer Pascal 
Ledune. „Für viele Investoren 
bietet die Messe vor allem einen 

Mehrwert, weil sie in vergleich-
bar kurzer Zeit mit vielen Pro-
tagonisten und Entscheidungs-
trägern ins Gespräch kommen: 
Auch unser Oberbürgermeister 
nimmt sich traditionell sehr viel 
Zeit und wird auch in diesem 
Jahr persönlich vor Ort sein.“ 
Das Netzwerk für die ExpoReal 
besteht aus: Kanzlei Grüter, 
Heckmann Bauland und Wohn-
raum, Hugo Schneider, Hinkel-
mann Architekturbüro, ISW 
Ingenieur GmbH Schmidt & 
Willmes, Vermessungsbüro 

Henkelmann, Sparkasse Hamm, 
Pyramis Immobilien Entwick-
lungs GmbH, Stadt Hamm mit 
der Stadtentwicklungsgesell-
schaft und dem Stadtplanungs-
amt, Entwicklungsagentur für 
nachhaltigen Güterverkehr, das 
CreativRevier Heinrich Robert 
und die Hammer Wirtschafts-
agentur IMPULS. „Über das 
Netzwerk lernen sich auch die 
Unternehmen untereinander 
besser kennen: Dadurch sind 
schon viele gemeinsame Projek-
te entstanden.“ 

GROSSE CHANCE FÜR 
BAHNHOFSQUARTIER

Prominentestes Beispiel: Das 
neue „Heinemann-Quartier“, 
das die heimischen Bauunter-
nehmen Heckmann und Schnei-
der am ehemaligen Kaufhof-
Standort entwickeln werden. Die 
leerstehende Immobilie soll ab-
gerissen werden. Dafür wird im 
Herzen der City ein außerge-
wöhnlicher Ort für Wohnen, 

Mit einem starken Netzwerk heimischer Unternehmen 
präsentiert sich der Wirtschaftsstandort Hamm auch  
in diesem Jahr auf der ExpoReal, Deutschlands  
größter Fachmesse für Immobilien und Investitionen 
(6. bis 8. Oktober). Prominentestes Projekt ist das 
„Heinemann Quartier“, das am ehemaligen Kaufhof-
Standort entstehen soll. 

GROSSES 
POTENZIAL 
UND RAUM 
FÜR IDEEN 
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Gewerbe und Gastronomie  
entstehen. Schon bei der Investo-
rentour im September hatten  
die beiden Geschäftsführer  
Simon Schneider (Hugo Schnei-
der GmbH) und Franz Venker 
(Heckmann Bauland und Wohn-
raum) die Teilnehmerinnen  
und Teilnehmer zu Gesprächen 
über eine mögliche Zusammen-

arbeit eingeladen: „Unsere bei-
den Unternehmen zeigen an  
diesem Standort nicht nur eine 
besondere Verbindung zum hei-
mischen Standort, sondern auch 
den unternehmerischen Willen, 
Hamm mit zu gestalten: Umso 
mehr freuen wir uns, wenn wir 
für unser Projekt die passenden 
Partner finden.“ Auch IMPULS-

Geschäftsführer Pascal Ledune 
sieht im neuen Heinemann-
Quartier ein Zukunftsprojekt 
mit Strahlkraft: „Das Projekt 
bietet die große Chance, das 
Bahnhofsquartier neu zu bele-
ben und die Innenstadt der  
Zukunft zu entwickeln.“ Mit 
dem neuen Deck8-Hotel (ge-
plant: 140 Zimmer) am ehe- 

maligen TerVeen-Standort und 
der Freifläche hinter dem B&B-
Hotel wirbt Hamm mit zwei  
weiteren Innenstadtprojekten 
für den Standort. „Unsere Stadt 
hat große Potenziale und noch 
Raum für Ideen, Projekte und 
Investitionen: Das ist die Bot-
schaft auf und von der Expo-
Real!“ I

MACH MAL! HAMM!

Unter diesem Motto laden die Stadt Hamm und die IMPULS zum  
ersten „Hammer Makeathon“ ein. Die Veranstaltung findet am 10. und  
11. Oktober im Innovationszentrum Hamm statt. Der erste Hammer  
Makeathon möchte nachhaltige und zukunftsorientierter Geschäfts- 
modelle entwickeln. Dabei sollen die Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
ökologische Aspekte berücksichtigen, innovative Ansätze aufzeigen  
oder die industrielle Produktion neu denken – basierend auf offenen  
Daten und Geodaten der Stadt Hamm. „Der Makeathon richtet sich an  
alle, die Interesse an Zukunftsthemen und Innovation haben – besondere 
Vorkenntnisse sind nicht notwendig“, erklären Jennifer Klinge, CDO  
Stadt Hamm (r.), und Lissy Pudollek, Projektmanagerin IMPULS. 

Alle Informationen unter Makeathon: 
https://digitaleshamm.de/hackathon
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I
n Hamm wird derzeit L-Gas 
verwendet. Diese Gasquali-
tät stammt vor allem aus nie-

derländischen Quellen, deren 
Fördermenge weitestgehend 
erschöpft ist und keine lang- 
fristige und sichere Versorgung 
darstellt. Deshalb müssen west-
liche und nordwestliche Teile 
von Deutschland schrittweise 
auf H-Gas umgestellt werden – 
ein Gas mit höherem Brenn-
wert, welches aus anderen Re-
gionen der Welt stammt und 
langfristig verfügbar ist.

PHASE 1 STARTET BALD!

Die Erdgasumstellung in Hamm 
geht in die nächste Phase. Nach-
dem bereits im Frühjahr aus-
führlich über den Hintergrund 
des Projekts informiert wurde, 

beginnt nun der praktische  
Teil: Ab September 2025 startet 
die sogenannte Erhebungs-
phase. Dabei erfassen beauf-
tragte Monteure alle relevanten 
Gasgeräte in den Haushalten – 
und zwar direkt vor Ort.

WAS BEDEUTET DAS 
KONKRET FÜR DIE
MENSCHEN IN HAMM?

Zunächst einmal: Niemand 
muss selbst aktiv werden. Die 
Energie- und Wasserversorgung 
Hamm GmbH, eine Tochter der 
Stadtwerke Hamm, ist gesetz-
lich für die Durchführung 
zuständig und informiert alle 
betroffenen Haushalte rechtzei-
tig mit einem individuellen 
Anschreiben. Die Umstellung 
selbst ist kostenlos. 

HAMM WIRD IN DREI 
SCHALTBEZIRKE 
EINGETEILT

Damit die Umstellung reibungs-
los abläuft, ist das Stadtgebiet in 
drei sogenannte Schaltbezirke 
gegliedert:

• Bezirk 1: 

Uentrop, Rhynern, 

Westtünnen, Pelkum und 

Herringen, Wiescherhöfen

• Bezirk 2: 

Hamm-Mitte und Heessen

• Bezirk 3: 

Bockum-Hövel, Daberg

In diesen Bezirken werden die 
Monteure ab September 2025 
unterwegs sein. Die eigentliche 
Umstellung auf H-Gas erfolgt 
dann in mehreren Schritten bis 
Mitte 2027. Zwischen der Erhe-
bung der Gerätedaten und der 
technischen Anpassung der 
Geräte können bis zu 18 Monate 
liegen – das ist ganz normal. I

In Hamm führt die Energie- und Wasserversorgung Hamm bis 2027 die Erdgasumstellung von L- auf H-Gas durch.

ERDGASUMSTELLUNG IN HAMM 

GUT ZU WISSEN

Alle Arbeiten werden ausschließ-

lich von autorisierten Fachkräften  

durchgeführt, die sich entspre-

chend ausweisen können. Über 

jeden Termin – ob Erhebung, An-

passung oder Qualitätssicherung 

– werden die Haushalte schriftlich 

informiert.

Weitere Informationen finden Sie 

jederzeit unter: www.erdgasum-

stellung-hamm.de

Telefon: 02381 274-2027

E-Mail: erdgasumstellung@

ewv-hamm-netz.de
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B
esonders sichtbar wird 
dieses Engagement in  
der Vergabe von Stipen-

dien, die es den Studierenden  
der Hammer Hochschulen er-
möglichen, wertvolle Erfahrun-
gen hier vor Ort und im Aus- 
land zu sammeln. Dabei unter-
stützt die AGH vor allem junge 
Menschen, die sich akademisch 
und auch sozial engagieren.
Doch die AGH stärkt nicht nur 
durch finanzielle Hilfe – sondern 
sie schafft auch Begegnungen.  
So ist der jährliche sportliche 
Wettkampf – die Campus Chal-
lenge – zwischen der SRH Hoch-
schule und der Hochschule 
Hamm-Lippstadt zu einer be-
liebten Tradition geworden. Stu-
dierende treten in verschiedenen 
Disziplinen an und spätestens 
bei der anschließenden Open-
Air-Party zeigt sich, wie leben-

dig studentisches Leben in 
Hamm ist.

Darüber hinaus unterstützt 
die Akademische Gesellschaft 
zahlreiche Projekte, die ohne 
ihre Hilfe nicht möglich wären: 
von Reisekostenzuschüssen  
über Messebesuche bis hin zu 
studentischen Veranstaltungen 
und Feiern, wie etwa Absol- 
ventenfeiern oder auch Alum-
nitreffen. Ein wichtiges Förder-
projekt ist auch die jährlich  
stattfindende Summer School 
der HSHL. „Wir verstehen uns 
als Bindeglied zwischen Hoch-
schule, Stadtgesellschaft und 
Wirtschaft. Unser Ziel ist es,  
die Studierenden nicht nur  
während ihrer Studienzeit zu  
begleiten, sondern ihnen Pers-
pektiven zu eröffnen, die weit  
in ihre Zukunft reichen – am  

besten hier bei uns in Hamm“, 
betont Prof. Dr. Jutta Lom-
matzsch, Vorsitzende der Aka-
demischen Gesellschaft Hamm. 
Nicht zuletzt gehört die AGH zu 
den Unterstützern des Hammer 
Geschäftsideenwettbewerbs. 

Mit ihrem breiten Netzwerk 
aus Stadt, Wirtschaft und Bür-
gerschaft leistet die AGH einen 
wichtigen Beitrag, der Studie-
renden ebenso zugutekommt 
wie dem Bildungsstandort 
Hamm insgesamt. Eine Mit-
gliedschaft bei der Akademi-
schen Gesellschaft beträgt 50 
Euro im Jahr für Privatpersonen 
und 600 Euro für juristische  
Personen. Der Mitgliedsantrag 
kann auf der Homepage der 
AGH unter www.akademische-
gesellschaft-hamm.de ausgefüllt 
und abgesendet werden. I

Die Akademische Gesellschaft Hamm (AGH) ist seit vielen Jahren eine feste Größe 
im Hochschulleben der Stadt. Als gemeinnütziger Verein setzt sie sich mit viel Herzblut dafür ein,  

Studierende zu fördern und Hamm als attraktiven Studienstandort weiter zu etablieren.

FÖRDERUNG DES HOCHSCHULLEBENS

ONLINE
Alle Informationen rund um die 
Akademische Gesellschaft Hamm 
gibts unter www. akademische-
gesellschaft-hamm.de

TERMINE
Die Akademische Gesellschaft lädt 
am Mittwoch, 19. November, um 17 
Uhr zur Laborbesichtigung in die 
Hochschule Hamm-Lippstadt ein. 
Im Anschluss ist ein kleiner 
Austausch mit Imbiss geplant. 

Anmeldungen sind per Mail an 
info@akademische-gesellschaft-
hamm.de möglich. 
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D
er Kontrast zwischen 
Schwarz und Weiß ist 
tief in der Geschichte  

der Grafik verwurzelt: Schwar-
ze Druckfarbe auf weißem Pa-
pier, dunkle Bleistiftlinien auf 
hellem Skizzenblatt – so ent-
stehen klare, eindrucksvolle 
Bilder. Noch heute nutzen 
Künstler:innen diesen span-
nungsvollen Gegensatz, um 
starke Emotionen und redu-
zierte, aber kraftvolle Kompo-
sitionen zu schaffen.

VIER GROSSE BEREICHE

Die Ausstellung „Schwarz & 

Weiß – Kontraste der Samm-
lung“ im Gustav-Lübcke-Mu-
seum zeigt vom 7. September 
2025 bis zum 1. März 2026  

mehr als 70 ausgewählte Werke 
aus der umfangreichen grafi-
schen Sammlung des Hauses. 
Diese Sammlung umfasst mehr 

als 10.000 Arbeiten und konnte  
wegen der empfindlichen Ma-
terialien in den letzten Jahren 
kaum öffentlich präsentiert 
werden. Die Schau öffnet span-
nende Einblicke und ordnet  
die Werke in vier große The-
menbereiche ein: Mensch, 
Landschaft, Sozialkritik und 
Religion. Dabei reicht die Zeit-
spanne von Buchillustrationen 
aus dem 15. Jahrhundert über 
expressionistische Holzschnitte 
bis hin zu Zeichnungen der In-
formellen Kunst.

Schwarz und Weiß: Zwei Farben, die auf den ersten Blick einen Gegensatz bilden,  
verbinden sich seit jeher zu faszinierenden Bildwelten – 

so auch in der neuen Ausstellung des Gustav-Lübcke-Museums. 

SCHWARZ & WEISS – 
STARKE KONTRASTE IN DER GRAFIK 

DES GUSTAV-LÜBCKE-MUSEUMS

26
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DYNAMIK UND SPANNUNG

Wie unterschiedlich Künst-
ler:innen mit Schwarz-Weiß 
spielen, zeigen Beispiele aus der 
Ausstellung: Karl Schmidt-
Rottluff schafft mit klaren Lini-
en und kräftigen Kontrasten  
ein eindringliches Porträt, wäh-
rend Otto Coester mit seiner  
Radierung „Der Tod und das 
Mädchen“ die Gegensätze sym-
bolisch auf lädt. Käthe Koll- 
witz nutzt den Kontrast, um  
mit großer Emotionalität auf 
soziale Missstände aufmerk-
sam zu machen. Und Karl Otto 
Götz setzt Schwarz und Weiß 
als zentrales Gestaltungsele-
ment ein, das Dynamik und 
Spannung in seinen abstrakten 
Werken erzeugt.

Manche grafischen Blätter 
treten in einen spannenden  
Dialog mit Werken der Malerei 
und der angewandten Kunst 
und geben so einen vielseitigen 
Einblick in die Sammlungen  
des Gustav-Lübcke-Museums.

Mit dabei sind namhafte 
Künstler:innen wie Ernst Bar-
lach, Emmy Kraushaar, Otto 
Dix, Willi Baumeister, Lovis  

Corinth, Max Liebermann, 
Irmgart Wessel-Zumloh, Frans 
Masereel, Christian Rohlfs und  
viele mehr.

Kuratorin: Ronja Friedrichs, 
Leiterin der Angewandten 
und Bildenden Kunst

FACHVORTRAG: KÄTHE 
KOLLWITZ AUF DER SPUR

Sonntag, 02.11.2025, 15 Uhr 
(5 €, kostenfrei für Museums-
vereins-Mitglieder) 

Kunsthistorikerin Miriam Stau-
der vom Käthe Kollwitz Museum 
Köln beleuchtet Leben und Werk 
der bedeutenden Künstlerin zum 
80. Todestag.

FOTOWORKSHOP 
„SCHWARZ-WEISS-
FOTOGRAFIE“ 
MIT ANNA SUDBRACK

Samstage, 07. & 14.02.2026, je-
weils 11 bis 15 Uhr (15 € für bei-
de Termine) 

Ein praxisnaher Workshop, der 
das bewusste Spiel mit Licht und 
Schatten in der Schwarz-Weiß-

Fotografie vermittelt. Eigene  
Kameras oder Smartphones  
können genutzt werden, Leih-
geräte sind verfügbar. Abschluss 
mit einer kleinen Ausstellung  
im Museum.

KUNST & KULINARIK – 
SCHWARZ & WEISS

Freitag, 13.02.2026, 18 Uhr (45 €)
Ein genussvoller Abend mitKu-
ratorinnenführung durch die 
Ausstel lung, anschließend 
mehrgängiges Menü und Aus-
tausch im Museumscafé Kunst-
Werke. Anmeldung bis 4.2.2026 
erforderlich.

BEGLEITPROGRAMM 
ZUR AUSSTELLUNG

Vernissage

Samstag, 06.09.2025, 15 Uhr

Eröffnung mit Begrüßung durch 
Oberbürgermeister Marc Herter, 
Grußwort von Museumsdirektor 
Thomas Schmäschke und einer 
Einführung durch Kuratorin 
Ronja Friedrichs. Anschließend 
lädt das Museum zum Sekt- 
empfang ein.

Öffentliche Führungen 
(3 € zzgl. Eintritt)

Sonntag, 07.09.2025, 14 Uhr

Sonntag, 05.10.2025, 14 Uhr

Sonntag, 02.11.2025, 14 Uhr

Sonntag, 21.12.2025, 14 Uhr

ANMELDUNG
Alexandra Peter, 
Telefon 02381 17-5704
museumspaedagogik@stadt.hamm.de

27
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D ie Zentralhallen Hamm 
sind weit über die Stadt-
grenzen hinaus be-

kannt für große Live-Events, 
bunte Messen und hochkarätige 
Shows. Doch nicht nur die Büh-
nen sorgen für Erlebnisse – auch 
die Gastronomie hat nun einen 
ganz besonderen Auftritt. Nach 
einem umfassenden Umbau  
präsentiert sie sich in völlig 
neuem Glanz und empfängt die 
Gäste schon beim Betreten der 
Hallen mit einer ganz neuen 
Atmosphäre.

SOFORT WILLKOMMEN

„Es ist tatsächlich kaum wieder-
zuerkennen!“, schwärmt Isabell 
Weißkopf, die in den Zentral-

hallen für die Gastronomie  
verantwortlich ist. „Besonders 
stolz sind wir auf unsere neue 
Lounge-Ecke in warmen Erd-
tönen und die beeindruckende 
Theke. Raumtrenner in Regal-
optik, warme Holzverkleidun-
gen und eine stilvoll integrierte 
Schrankwand schaffen eine 
Atmosphäre, in der sich unsere 
Gäste sofort willkommen füh-
len.“ Schon im Eingangsbereich 
wird deutlich: Hier geht es nicht 
nur ums Essen, sondern ums 
Ankommen, Verweilen und Ge-
nießen. Die neu gestaltete Emp-
fangssituation sorgt für einen 
offenen und einladenden Start  
in jede Veranstaltung. Ob ein 
frisch gezapftes Pils an der 

Theke, ein Glas Wein in ent-
spannter Lounge-Atmosphäre 
oder ein schneller Snack zwi-
schendurch – hier findet jeder 
Gast genau das Richtige.

WEIT MEHR

Neben Klassikern wie Curry-
wurst mit Pommes, Brezeln  
oder belegten Brötchen setzt  
das Team auch auf Qualität und 
Frische in der hauseigenen 
Küche. „Natürlich bieten wir 
auch vegetarische Alternativen 
an und gehen auf individuelle 
Wünsche ein“, betont die 31-jäh-
rige. Damit zeigt die Gastro-
nomie, dass sie weit mehr ist  
als nur die „Versorgung“ wäh-
rend der Veranstaltungen.

Tatsächlich reicht das Angebot 
deutlich weiter: Hochzeiten, Fir-
menfeiern, Jubiläen oder auch 
Beerdigungen werden hier indi-
viduell begleitet. „Uns ist wich-
tig, dass jede Veranstaltung 
ihren eigenen, passenden Rah-
men bekommt. Wir kümmern 
uns um Dekoration, Speisen, 
Getränke und – wenn gewünscht 
– auch um Details wie Tisch- und 
Menükarten. So können unsere 
Gäste unbeschwert feiern oder 
sich in einem würdigen Rahmen 
verabschieden.“

LIEBEVOLL 
UND PASSGENAU

Die Möglichkeiten in den Zen-
tralhallen sind dabei enorm fle-
xibel: In der Gastronomie selbst 
finden bis zu 120 Personen Platz, 
das Foyer bietet Raum für bis zu 
300 Gäste, und für Großveran-
staltungen stehen weitere Säle 
für 1.000 Personen und mehr zur 

Verfügung. Ein erfahrenes Team 
rund um Küchenchef Uwe Bink-
hoff und Köchin Angelina 
Dreyer sorgt dafür, dass jedes 
Buffet und jedes Menü frisch, 
liebevoll und passgenau umge-
setzt wird.

„Unser Ziel ist es, dass sich 
unsere Gäste um so wenig wie 
möglich kümmern müssen. Wir 
übernehmen die Planung, bera-
ten ausführlich und arbeiten mit 
einem großen Netzwerk an Part-
nern – von Fotografen bis hin zu 
DJs“, erklärt Isabell Weißkopf. 
Auch bei den Kosten legt man 
Wert auf Transparenz: Personal- 
und Reinigungskosten sind 
bereits in der Raummiete enthal-
ten, ausreichend kostenlose 
Parkplätze gibt es obendrauf.

Mit dem Umbau haben die 
Zentralhallen nicht nur neue 
Räume geschaffen, sondern ein 
echtes Erlebnis: eine Gastrono-
mie, die Genuss und Atmosphäre 
verbindet und aus einem Zwi-
schenstopp ein Highlight macht. 
„Am schönsten ist es, wenn man 
die Atmosphäre live erlebt“, sagt 
die Gastronomieleiterin mit 
einem Lächeln. „Dann spürt 
man sofort, wie besonders es hier 
geworden ist.“ I

Die Gastronomie der Zentralhallen Hamm erstrahlt  
in neuem Glanz – mit beeindruckender Theke, 
 warmen Holztönen und stilvolle Elementen.

ALLES NEU

 „Besonders stolz sind wir auf unsere neue  

Lounge-Ecke in warmen Erdtönen und die be- 

eindruckende Theke. Raumtrenner in Regal-

optik, warme Holzverkleidungen und eine stil- 

voll integrierte Schrankwand schaffen eine  

Atmosphäre, in der sich unsere Gäste sofort will-

kommen fühlen.“

Isabell Weißkopf
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A
m Samstag, 18. Oktober, 
verwandeln sich die Zen-
tralhallen in ein beein-

druckendes Festzelt, das mit 
köstlichen Spezialitäten und 
erfrischenden Getränken zum 
Feiern einlädt. Bei Hendel, 
Leberkäs, Brezen und Bier steht 
ein unvergesslicher Abend voller 
bayerischer Lebensfreude bevor.

Auch in diesem Jahr bringt  
das Wies’nfest ein paar Neu-
erungen mit  sich: Um das Fest 
zu einem besonderen Erlebnis   
zu machen, stehen erstmal Grup-
pentickets zur Verfügung. Das 
attraktive Angebot „8 für 7“ 
ermöglicht den Kauf von acht 
Tickets zum Preis von sieben – 
ideal für Freunde, Vereine und 

Familien, die gemeinsam in ge-
selliger Runde feiern möchten. 
Für ein exklusives Erlebnis gibt 
es die limitierten VIP-Tickets! 
Hier ist das kulinarische Ange-
bot nochmals deutlich ausge-
weitet worden. Zum Preis von 
109 Euro zzgl. VVK-Gebühren 
erhalten VIP-Gäste neben bester 
Sicht und erstklassigem Service 

auch ein All you can eat Schman-
kerlbuffet, zwei Maß Bier oder 
zwei Liter alkoholfreie Ge- 
tränke sowie drei Schnäpse.  
Speziell für den VIP-Bereich 
zugeteilte Kellner sorgen zu-
sätzlich für einen erstklassigen 
Service.

Ein weiteres Highlight des 
Wies’nfests ist das Stadldorf,  
das mit attraktiven Jahrmarkt-
attraktionen wie „Hau den 
Lukas“, Dosenwerfen und Bier-
krugstemmen zusätzliche Stim-
mung verbreitet. Der traditio-
nelle Fassanstich erfolgt um 19 
Uhr, während die Tore bereits 
um 18 Uhr geöffnet werden. I

Das beliebte Hammer Wies’nfest findet in diesem Jahr bereits zum
achten Mal in den liebevoll festlich-bayerisch dekorierten Zentralhallen statt.

BAYERISCHE TRADITION IN  
DEN ZENTRALHALLEN

ONLINE

Alle Informationen und den  
Link zum Ticketkauf gibt es  
auf www.zentralhallen.de



Hamms gute Geister 
www.stadtwerke-hamm.de/verkehr

Montags bis freitags 
in der Innenstadt zu den 
Hauptverkehrszeiten

Der neue Takt der Linien 1/3 und 10/11

10
Minuten

Alle

mobil in die Zukunft


